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SW der Mseresz von AM.
Die Schlußsitzung.

WTB. Gouus, IS . Mat . Heut« fand i« Pallazzo
Sau Giorgio die Schlußsitzung der Konferenz statt . Kurz
vor S Uhr betraten der Reichskanzler Dr . Wtrth und der
Reichkmirnster Dr. Rathrua « den Saal . Ihnen folgten die
Migm Mitglieder der deutschen Delegation. Ziemlich spät
nach der Begrüßungsansprache des Präsidenten Faeta er¬
scheint Lloyd George. Zu Punkt L betreffend die Vorlage
der Bischlüffe der ersten Kommission , Wirtschaftskommission,
ergreift der Berichterstatter »er Sommisfio«
Selrat das Wort. Er führte aus, daß die augen¬
blicklichen Probleme der Weltwirtschaft von einer derartigen
«Srötze und Bedeutung sind, daß sie die Kommissionen selbst
zu großen Resolutionen geführt hätten . Die Wirtschafts¬
kommission hätte alte Erfahrungen wieder festgelegt . Der
Krieg habe in allen Ländern Industrien entstehen raffen , die
nicht lebensfähig seien, und habe die Produktion ins Riesen¬
hafte weit über das Rationelle hinaus gesteigert . Die Kom
Mission habe geglaubt, auf die außerordentliche Bedeutung
der landwirtschaftlichen Produktion Hinweisen zu müssen . Da
dir Steigerung der industriellen Produktion die Kräfte vom
Land in die Stadt gezögert habe , habe eine Verminderung
der landwirtschaftltchrn Produktion stattgefunden. Die spe¬
kulative Periode habe große industrielle Störungen, auch
solche des Handels hervorgerufm . Die Schutzmaßnahmen
der einzelnen Staaten hätten aber «inen aggressive« Charak¬
ter angenommen und es sei dazu gekommen, daß die Roh¬
stoffe zur Verarbeitung zu Bedingungen geliefert würden,
die jede Konkurrenz stillrgen . Der Redner weist darauf hin,
wie di« umgesetzte Tonnage seit 1813 um die Hälfte gefallen
sei. Weiterhin weist er auf die Arbeitslosigkeit «ud die
Störungen auf dem Markt der Rohstoffe hin. Das prohi-
bitische System in de» einzelnen Staaten sei hauptsächlich
Schuld daran . Weiter weist er auf das Hindernis der
Grenzen für den Handel hin, sowie auf die Zwangswirt¬
schaft in de» einzelnen Staate».

Hierauf ergriff
der italienische HandelSmisister Resst

düs Wort. Ec führte aus, daß die Vorschläge der italieni¬
schen Delegation darauf hinzezielt Hätten , die jetzt wirtschaft¬
lich getrennten Staaten zu vereinigen, um den Korikurrenz-
schutz auf dem Markt herzustellrn.

Minister Dr . Rathenau
sührte hierauf aus, daß der Abschluß der Arbeiten der Kon¬
ferenz einen Ueberblick über die welthistorische» Leistungen
dr : Welt gestatte . ES wäre ein unberechtigter Optimismus,
i« hoffen , daß durch de» Abschluß dieser Arbeiten die Welt¬
krise sofort eine merkliche Milderung erfahre. Eine solche
Bifserung der allgemeinen Weltlage werde erst dann eintre¬
te», wenn eine Reitze von Prinzipien erfüllt seien, die in den
Beratungen der Kommissionen mit immer wachsender Deut¬
lichkeit hervortreren. Rathena« ging dann auf die vier
paßen nn» «»a - Sosesprechene« Mehrheiten ein, die ans
den Beratungen » ziehen scheinen, die für ihn di« un¬
bedingten Voraus- u - ? lü eine Gesundung der Welt¬
wirtschaft bilden. N e st di wr Wahrheiten laute : Dis
irsamtr Verschni „ « » - r Lä « » - r ist z« groß im verhütt-
>is zn ihrer Prud ^ knonsk «> All ? hauptsächlichen Wirt-
schaftsländer sind in e » e Vs b ^gskreis hineingezogen,
der die meisten gleichzeü , > l . dPern und Schuldnern
macht. Durch ihre Eigenschuft als Gläubiger wissen die
«tasten nicht, wieviel st« von ihrem Guthaben erhalten werden,
>« ihrer Eigenschaft als Schuldner wisse » sie nicht, wieviel
sie zahlen könne» und müssen . Uedrrhavpt kann kein Staat
einen wirklichen Haushalt ausftellen . Kein Staat kann es
vagen, sich in große , umfangreiche Neueinrichtungen einzn-
iosjen, di? seine Wirtschaft vs - Leffern und die dem Geldmarkt s
Aue Nahrung gebe«. Auch in früheren Zeiten waren die ^
Staaten untereinander verschuldet . Aber diese Schulden s
ffand-n in einer» Verhältnis zur Produktionskrast und ent - i
Machen überdies werbende » Anlagen . Die heutige Ver» !
schuidung beläuft sich auf mehr als die Staaten in Jahr - i
zehnten ersparen und abzahlen können . Sie ist somit eine j
Manzielle Real 'tät . Eine wirtschaftliche Realität aber ist
stk insofern, a>8 sie den Produktionsprozeß der Welt hemmt, i
*>>e zweit« der Genueser Wahrheiten scheine in dem Satz ,
i» «egen, daß lei» « Iü»bt«-r seine Schnldnrr am vezsh - s
»e« »« Sch«l»e« hindern sollte. Ein Land könne einem s
andern auf die Dauer feine Schulden nur in Gold bezahlen !
uns wenn es Gold nicht produziere, oder nicht i» größerem -

Umfange besitze, in Gütern . Eine Zahlung in Gütern sei
indes nur möglich, wen» der Gläubiger es gestatt«. Ver¬
biete er sie, so trete Zahlungsunfähigkeit ein und erschwere
er sie durch irgendwelche Maßnahmen, so werde der Betrag
der Schulden willkürlich vermehrt. Die dritte der Wahr¬
heiten sei vielleicht am deutlichsten zum Ausdruck gekommen
und ausgesprochen in dem Satz, »aß »to Weltwirtschaft erst
»au« nnederhrrgkstrllt « er»eu kä«»«, weu« »as wechsel¬
seitige vertraue« wieder gewouue» sei. Der heutige Zu¬
stand der Welt sei nicht friedlich , sondern rin Zustand , der
dem Kriege Lhulich ist . Daß dies tatsächlich die In»
ponderabilen feie«, fuhr Rathena« fort, di« den ehemals so
großen Austausch des Produktions - und Konsumtionsverkehrs
hemmen , gehe aus der Tatsache hervor, daß di« Produkti-
ousmirtel der Welt nahezu vollkommen erhalten seien. Wenn
auf der einen Seite unzählige Gütermengen unverkäuflich sich
ausstapel«, auf der andere« Seite an den gleichen Gütern
der schwerste Mangel bestehe, so liege das dara«, daß die
wechselseitige Verschuldung als psychologisches Moment wirke.

MS weitere psychologische Momente seien der mangelnde
Friedrnszustand und das mangelnde Wütvertrauen bestimm
bar . Wen« mau sich frage, ob eS denn wirklich kein Mittel
gebe, dis erschlafften Kräfte des Wütaustousches neu zu be¬
leben, so ergebe sich dis viert« der unausgesprochenenThesen,
nämlich die, »aß «icht durch irgeu » etus» oder zwei Käufer,
souder« durch das Zusammeuwirke« aller dem ökousmische«
Weltproblem «r»e Bewrguug zugesührt « erde. Durch
ein universelles Opfer der Welt und der leidenden Mensch¬
heit könne eine leidende Welt geheilt werden. Ein weiteres
historisches Ergebnis der Konferenz erblicke die deutsche Dele¬
gation in der Annäherung des großen, schwerbedrängteu ruft
fischen Volkes an den Kreis der westlichen Nationen . Deutsch¬
land hat sich bemüht, zu einer Annäherung der beiderseitigen
Gesichtspunkte beizutrage«. Deutschland hofft durch dis Fort¬
setzung der beiderseitigen Besprechungen , das Werk des Frie¬
dens zwischen Ost und West zu fördern. Für den Schutz,
den Italien diesem Werk des allgemeinen Friedens gewährt
hat, schuldet die Welt dieser hochherzigen Nation und ihre«
Führern ihren tiefste« Dank.

Nach dieser Red» Rathena«», die « kt laugauhalteude«
stürmische» » eifall ausgenommen wurde , wurde der Beschluß
der Wirtschaftskommission d . h . der Punkt 8 der Tagesord¬
nung angenommen.

Nach Dr. Rathena « ergriff namens der russischen Dele«
legation Tschitscheri « das Wort. Er beklagte zunächst, daß
durch die persönliche Entscheidung des Präsidenten der Wirt¬
schaftskommission der russische Delegierte von den Beratungen
über die Arbeiterfragen aukgeschlofsen worden ist. Tschit-
scherin bemängelte dann ferner , daß in dem Beschluß der
Kommission nichts über das Streik - und Vereinsrecht gesagt
sei. Sr erklärte, daß der Achtstundentag nach Ansicht der
russische » Delegation das Grundprinzip für die Arbeiter¬
schaft der ganzen Welt sein müsse. Auch vermisse er in
dem Kommisstonsbrricht jede Berücksichtigung de « wich¬
tigen Memorandums der Amsterdamer Gewsrkschaftsmter-
nationale . Den oll^eme «en Eindruck der russischen Delegation
über den Bericht faßte Tschitscheri» dahin zusammen , daß
es dem Bericht an der nötigen durchgreifenden Kühnheit und
Energie fehle, die für de« Wiederaufbau der Wettwirtschaft,
besonders in der Richtung der Arbeiterschaft der Welt, un¬
erläßlich sei . Mir diesen Einschränkungen nehme die russische
Delegation den Bericht an.

Der Präsident der ersten Kommission , Schanzer, erstattete
dann Bericht über die Beschlüsse dieser Kommisfson bezüglich
der Verweisungder Verhandlungen mit den Russe» nach Haag.

erster Redner in der Diskussion ergriff der Vertreter
Hollandsdar Wort. Nachdem dieser erklärt hatte, die hol
ländische Regierung schätze sich glücklich, ihre Dienste für
die Arbeite!, in Haag zur Verfügung stellen zu können, pro-
: Aertedrr Vertreter Litauens gegen die polnischen Verletzungen
, iffer Konveurioum, obwohl Präsident Facta die Wieder-
a .. j, üung erledigter Streitft^ m als unzulässig bezeichuete

Polens Vertreter, Sktrmurit, beteuerte d<e friedfertige
Gesinnung Polens gegenüber Litauen.

Nnn wurden die Delegierten der sü, di« Haager Der-
Handlungen in Betracht kommenden Staaten gefragt, ob sie
die Beschlüsse der ersten Kommission Über die Vertagung
der Beratungen mit Rußland annehmen oder nicht.

Tschitscheri« erklärte , die russisch ; Delegation nehme unter
Aufrechterhaltung der bereits in der Kommissionssitzung ge¬
äußerten Reserve « diese Klausel der Resolution an.

Es folgten di« Anuahmeerkläruuge« sämtlicher in Be¬
tracht kommenden Länder, auch Frankreichs und Belgien».

Dann wurde der Bericht der Kommissto« zur Prüfung
der Vollmachte« und gewiß« Mitteilungen über die Sanitäts-
Konferenz von Warschau angeuomme«, sowie »ius Vorlage
ei, er Resolution über gewisse Funktionen des internatiouale»
Rote» Kreuzes i« Fciedenszeite».

I « der sich anschließenden Schlußrede Lloyd George»
sagte dieser : Wir sind jetzt zu dem Ende der bedeutungs¬
vollsten Konferenz der Weltgeschichte gelaugt. Die Genueser
Konferenz wird ein bedeutungsvoller Meilenstein auf dem
Wege d,s Friedens sein. Nach Worten des Dankes an
Italien und seine Vertreter fuhr Lloyd George fort : Wir
haben hier nicht nur gutes Wetter , sondern auch Unwetter
und Stürme gehabt. Alle Arte» Wetter find nötig, wen«
rS eine gute Ernte gebe« soll. Und die Genueser
Ernte ist gut. Wir haben den großen Friedenspakt,
die Berichte und Anempfehlungen der 3 ., 8 . und 4 . Kommission,
di« alle wertvolle Ratschläge enthalten «ud die, wes« man
sie befolgen wird, dem erschöpften Europa wieder Kraft und
Gesundheit geben werden. Schon allein die Arbeit der 8.
Kommission bietet eine ausreichende Rechtfertigung für die
Konferenz . Jeder von uns muß bei seiner Heimkehr denen,
die die Grunvgeschäfte ihrer Länder leiten, von den An¬
empfehlungen der Kommission Kenntnis gebe« und hierdurch
die wirtschaftlichen Bedingungen in Europa Herstellen. Das
stark auimzeude Moment der Konferenz konzentriert sich anf
die Frage de» Bezieh»«, »« R»ßla»dS z« der übrige « Welt
und die Lösung, zu drr die Welt bereit wäre, um diese»
verwüstete Land wieder herzusielleu . Zum ersten Male hat
Europa dieser Schunerigkeir ins Gesicht g 'sehen und ist «icht
zurückgewichm . Wir haben beschlossen , damit fortzufshren.
Und bas ist die ermutigende Entscheidung dieser Konferenz.
Ich weiß nicht , welche Wirk»», das russische Mrmorau-
d«m vom 11 . Mai in Rußland gehabt hat, aber ich weiß,
daß seine Wirkung außerhalb Rußland» verhängnisvoll war.
Es hat eine Reaktion gegen de» Wunsch «ach eiaer Rege¬
lung hervorgerufrn und wen» es das letzte Wort der russi¬
schen Regierung sein sollte, so würde ich wirklich an de»
Aussichten der Haager Beratungen verzweifeln . Weun Ruß¬
land Hilfe erhalten will, darf es die Gefühle oder Vorur¬
teile der Welt nicht verletzen. Welches sind diese Vorurteile?
Das erste ist, daß wir in Westeuropa für gelieferte Waren
Bezahlung erwarten. Das zweite ist, daß wir erwarten,
daß geliehenes Geld zmückgezahtt wird . Das dritte ist, daß
wir jemand, dem wir bereits Geld geliehen haben und der
um weiterer Geld bittet, fragen : Wollen Sie Ihre Schul¬
den bezahlen ? Wenn er erwidert : Rein , es ist mein Grund¬
satz nichts zurückzubezahle«, so verbietet eS sich für die west¬
liche Denkungsart, diesem Jemand neues Geld zu leihen.
Ich sehe die russische Delegation dafür an, daß fie, wen»
sie nach Haag kommt, in provozierender Weife diese Gefühle
und Prinzipien mit Füßen tritt . Wir haben einen Friedeus-
pakt unterzeichnet . Es ist zwar ein provisorischer Pakt.
Wird er nur für Monate Geltung haben ? Nein, er ist
mehr als das. Wir habe« uns zu einem Friedenszustand
unter sich bekriegenden Nationen entschlossen. Wenn man
das einmal festgestellt hat, so werden die Völker da» nicht
widerrufen. Die Fibratione « des Friedens find durch die
Ader« Europas gegangen und es wird nicht wieder dahin
kommen, daß ein Bo k gegen das andere die Hand erhebt.

vartho», der nach Lloyd George sprach, dankte zunächst
der italienischen Regierung und sagte dann : Herr Lloyd
George hat mit R -cht den Burgfriedenspakt gepriesen und
vielleicht wir es das Bew 'iß 'lein, daß er auf unserem Wege
zu diesem Pakt kommen würde, waS «ns verhindert hat,
Worte oder Gesien zu gebrauch .», die als aggressiv hätten
erjiheinkn können . Herr Lloyd George hat von der schwierigen
und d t kattn Frage der Beziehungen Europa » zu Ruß¬
land gesprochen. Ich bin in noch schwierigerer Lage als er.
Ich habe mich zu offiziösen und langwierigen Besprechungen
mit der russische » Delegation bereit gefunden , um so durch
«inen Wiüensakt die Loyalität der französischen Regierung
sestzulegen. Später sind die Besprechungen unterbrochen wor¬
den. Die Stunde ist noch nicht gekommen, die Verantwort¬
lichkeiten festzustellerr. Wenn ei» Vorredner gesagt hat, die
Genueser Konferenz bedeute eine Etappe, so wrrd damit
gleichzeitig gesagt , daß man fü . einige Augenblicke Halt ge¬
macht hat. Es kommt nun darauf an , daß alle von dem
Willen zum Vorwärtsgehen beseelt find.

Ueber die Rede Rathen««» sagte vartho« : Ich be-
streit« «icht ihre Aufcrcht 'gk i ' Ich habe sogar, wenn er
mir diesen Ausdruck erlauben w k ihre Feinheit und Klug»
heit goutiert. Herr Rathenau hat davon gesprochen, daß
die öffentliche Meinung drmodilistrrt werden müsse. Er hat



damit zweifellos fasten wolle», man « SAr «nserer öffentliche»
Meinung de» kriegerische» « eist ansrotte». DrrAnßr»-
« i»ißer der de»tsche« N«pn»itt « »g sich bernhigen. Ich
S»rr»ri«»e ihm »och einmal da» Wart Frankreich» «»d
«,klare oar de» 33 hier vereinigte» Staate», daß Frank¬
reich , da» den Krieg nicht gewallt hat, immer »«» leiden-
schaftlich de» Friede» will.

Im Verlaufe einer Reihe von Schlußworten der ver¬
schiedenen Delegationen bemerkte Tschitscheri», man könne
sich nicht verhehlen, daß die Konferenz nicht in allen Punk
ten dem in der Eröffnungssitzung verkündeten Grundsatz
. Keine Sieger »nd keine Besiegte' entsprachen hätte, wie
auch der praktische Erfolg der Konferenz nicht ganz den gro¬
ßen Hoffnungen der nach Frieden sich sehnenden Völker ent¬
sprachen hätte . — Zu den Ausführungen Lloyd Georges
über die Kluft zwischen der westlichen und der russischen
Auffassung de» EigentumSbegriffeS erklärte Tschitscherin , diese
»«»siihrnngen « Srde« da» rnsfisch » Ball ebensawenig
wanlend mache», wie die weiße» Trnppe» e» vermacht
hätte», die in Rnßland verschiedentlich eingefallen seien.
Trotzdem aber halte die russische Delegation an ihremauf'
richtigen Versöhnungswillen fest.

Nachdem «och Bratiann für Rumänien gesprochen hatte,
hielt Präsident Facta eine große, zusammensaffeude Schluß¬
rede, die in den Worten auSklaug:

Die geistigen und politischen Nachwirkungen der Konfe¬
renz von Genua auf den Gang der Entwicklung des Lebens
der Völker werden sich mehr und mehr bemerkbar machen.
Der Geist der Universalität und der europäischenBefriedung
wird die europäische Pslitik von Haag beherrschen müssen.
Mit dem BurgfriedeuSpakt, selbst wenn er nur provisorisch
und zeitweilig ist, ist von Genna eine FriedenSlosung er¬
gangen , die das Symbol der glühendsten Regungen unserer
Herze» ist und nicht unü»zehen kann , ehe sie nicht von den
europäischen Völkern gehört worden ist . — Schluß 1 Uhr.

Zur Lage.
eb In Genua werden die Koffer gepackt, die Dele¬

gierten rüsten zur Abreise . Es ist heute noch nicht voll¬
kommen klar, was eigentlich das Resultat der Kon¬
ferenz war . Soviel steht aber doch schon fest : viel Posi¬
tives ist nicht erreicht worden . Interessant war immerhin
die Beobachtung, daß Barthou seit seiner Rückkehr von
Paris sich von anderer Gesinnung zeigte als vorher.
Man darf annehmen , daß es ihm gelungen ist , Poincare
davon abznbringen , einen neuen politischen Skandal her-
vorzurusen , den dieser ehrenwerte Herr doch wohl im
Auge hatte . Es war ja schließlich vorauszusehen , daß
Genua nicht die Erfüllung aller Wünsche bringen würde.
Mitnichten dachte man aber an ein so klägliches Er¬
gebnis der Beratungen von mehreren Wochen Dauer.
Erwägt der einsichtsvolle Leser das Für und Wider dieses
politischen Kampfes , so erhellt sofort die Tatsache , daß
vielfach Mangel an Einsicht das Gericht verdarb . Dees
Sprichwort von den vielen Köchen hat auch hier seine
Nutzanwendung gefunden Die deutsche Abordnung kehrt
mit einem entschiedenen Erfolge in der Mappe heim. Der
Vertrag von Rapallo hat ganz zweifellos zur Vermeh¬
rung unseres Ansehens beigetragen . Rathenau hat außer¬
dem mit Italien ein Abkommen geschlossen, das das
deutsche Eigentum in Italien betrifft . Wir sind aber
über die Einzelheiten noch nicht unterrichtet und müssen
mit unserem Urteil warten . Lloyd George kommt so ziem¬
lich mit leeren Händen nach Hause. Sein „Freund"
Poincare dagegen lacht sich ins Fäustchen und steht in
Siegerpose auf der Rednertribüne der Kammer . Die
französische Presse feiert den glorreichen Erfolg seiner
Delegation , sodaß man meinen dürste, Frankreich hätte
wahre Wunder an diplomatischer Schlagfertigkeit ver¬
richtet . Dem ist aber nicht so . Herr Poincare hat ledig-
lick durch sein Sprachrohr , lies Barthou , kund und zu
wissen getan , daß er mit verschiedenen Punkten nicht
einverstanden sei, er hat Lloyd George eingewickelt , und

'der englisch -französische Zwist, der eine Zeitlang die
Zeitungsspalten füllte , ist — wenn auch dünn — ver-
cklebt . Wie lange das Pflaster halten wird , ist so ohne
weiteres nicht zu sagen, denn England muß die ton¬
angebende europäische Macht und das ist in diesem
Falle Frankreich , als seinen Feind betrachten, die Ge¬
schichte hat mehr als ein Beispiel dafür gegeben . Lloyd
George ist eben immer unterlegen , wenn es galt , sich
französischen Machenschaften zu widersetzen . Er hat sich
schon von Briand unterkriegen lassen und ist auch dem
nunmehr höhnisch triumphierenden Poincare ins Netz
gegangen . Man darf gespannt sein , wie die englische

-Presse den edlen Lord empfängt . Seine Lordschaft
"
dürste

'einigermaßen kühl begrüßt werden . Ans guten Grün¬
den ! - -

Bangen Herzens verfolgen wir die Verhandlungen , die
unser Reichsfinanzminister mit der Reparationskommis-
sion in Paris führt . Vor allem stehen die beiden Haupt¬
forderungen aus der Tagesordnung , die Deutschland ab
Zl Mai zu erfüllen hat : 60 Milliarden neue Steuern
für das deutsche Voll und die Finanzkontrolle Deutsch¬
lands durch die Entente . Viele erhoffen von der Reise
des Ministers Erleichterungen . Diese fußen auf der Tat¬
sache, daß eine amerikanische Finanzgruppe unter Mor-
gans Führung über eine Anleihe an Deutschland, man
spricht von 4 Milliarden Gvldmark , verhandeln wird.
Es wird sogar damit gerechnet, daß eine Herabsetzung
der deutschen Reparationsschuld dabei herauskommt.
Frankreich sitzt bös in der Kreide im Lande des Dollars.
Wollen wir hoffen, daß uns die Anleihe Amerikas hilft,
mnser Wirtschaftsleben wieder in gesundere Bahnen zu
Lenken . Drückt uns die Schuldenlast nicht mehr so schwer,
Kann können wir ein weniq ausatinen und wieder hof¬

fen Bossen auf eine stchtdre Zukunft , Re uns erlöst
von Schmach und Drangsal . —

Zn Genf hat sich Bedeutsames ereignet . Dort wurde
das Abkommen zwischen Deutschland und Polen nnter-

, zeichnet, das für eine Uebergangszeit von 15 Jahren
, die Verhältnisse im Abstimmungsgebiet Oberschlesiens,
i insbesondere in den Teilen , die auf Grund des Schieds-
: sprnches an Polen fallen, regelt . Zu wünschen wäre,
. daß in diesem Wetterwinkel endlich einmal Ruhe ein-
'

kehrt, daß die drangsalierten Bewohner wieder aus-
. atmen können nach der Bedrückung durch die polnischem
j Banditen . Der Reichskommissar, Minister a . D . Schis-
i fcr , ist wieder nach Berlin zurückgekehrt , er kann hossent-
' lich Gutes berichten. —

Das „Stuttgarter Tagblatt " überraschte am Donners-
i tag abend mit der Nachricht, daß Rathenans Stellung
j fast unhaltbar geworden sei . Man kann ja heute noch
j garnicht sagen, was Genua für Komplikationen nach sich
z ziehen wird . Der Reichskanzler ist noch nicht zurückge-
- kehrt, so müssen wir abwarten , was er berichtet. Er würde
z seinen Mitarbeiter Rathenau wohl ungern ziehen lassen,
j Ob überhaupt ein größerer Ministerwechsel vorgenom-
Z men werden wird und muß ? Der Verkehrsminister
^ und sein Kvllege von der Post scheinen nicht mehr allzu
! fest im Sattel zu sitzen. Doch das können jetzt nur An-
^ deutungcn und Vermutungen sein . —

Im Reichstag ist der Etat der Eisenbahn , der Post
und des Reichsarbeitsministeriums beraten worden, Kritik

' hat es dabei mehr als reichlich gegeben, vor allem
, wurde Verringerung des Personals gefordert . Auch die
i Tarifpolitik der Post und Eisenbahn wurden scharf ver-
j urteilt.
! Was Wohl die kommende Woche bringen mag ? Man
- darf einigermaßen gespannt sein auf den Bericht des
! Reichskanzlers und wird hieran dann allerlei Vermutun-
! gen knüpfen können. In Genua ist auch manch gutes

Wort gesprochen worden , ob es auf guten Boden siel —
> kaum wagt man das zu hoffen.
! In München zeugt die deutsche Gcwerbeschau von

deutschem Fleiß und deutscher Arbeit . Nach der schönen
. Jsarstadt strömen die Fremden , um sich davon zu über-
! zeugen, daß es im Baterlande wieder aufwärts geht.

Neues vom Tage.
Die Sicherung der Brotversorgung .

^

Berkin , 19 . Mai . Im Reichsernährungsministerium
fand unter dem Vorsitz des Reichsernährungsmini¬
sters eine Besprechung statt , an der auch die Partei¬
führer teilnahmen . Von seiten der Landwirtschaft
wurde das offizielle Angebot gemacht, daß die Land¬
wirtschaft die Gewähr dafür übernehme , daß die zur
Sicherung der Broiversorgung erforderliche Menge
Brotgetreide dem freien Verkehr zur Verfügung ste¬
hen sollte , wenn die Regierung sich bereit erkläre,
eine Verbilligung des Brotgetreides für die wirtschaft¬
lich Schwachen durch die Hilfe der wirtschaftlich Star¬
ken herbeizuführen . Der Minister betonte , daß für
eine Verbilligung des Brotgetreides durch Reichsmit¬
tel für die Zukunft keine bindende Zusage mehr ge¬
macht werden könnte.

Der bayerische Landwirtschaftsmiuister über die
Getreibeversorgung.

München , 19 . Mai . Der bayerische Landwirtschafts¬
minister Wurzelhofer teilte im Landtag mit , daß der
Stand des Brotgetreides ihm große Sorge mache . Wenn
die Witterung sich nicht bessere , werde die Ernte eine
böse Sache fein . Dann werde eine Getreideumlage
von 2V» Millionen Tonnen überhaupt nicht möglich'
sein . Das beste wäre , wenn man Zwangsmittel aus¬
schalten könnte und man mit den Spitzenorganisationen
der Landwirtschaft zu einer freiwilligen Lieferung von
2 Millionen Tonnen kommen werde . Die bayerische
Regierung habe beim Reichskabinett beantragt , den
Kreis der versorgungsöerechtigten Bevölkerung um
einen bestimmten Prozentsatz zu reduzieren , damit man
mit einer Umlage von 2 Millionen Tonnen auskom-
men könne.

Zusammentritt des Auswärtigen Ausschusses.
Berlin , 19 . Mai . Nach den aus Genua vorliegenden

Dispositionen wird am Montag vormittag bereits un¬
ter dem Vorsitz des Reichspräsidenten das Reichskabi¬
nett zusammentreten , um einen Bericht des Reichs¬
kanzlers entgegenzunehmen . Wahrscheinlich werden die
Parteiführer zu dieser Sitzung hinzugezogen werden.
Ans Wunsch des Kanzlers soll am Dienstag der Aus¬
wärtige Ausschuß zusammentreten . Für Mittwoch oder
Donnerstag erwartet man eine große Rede des Kanz¬
lers im Reichstag.
Die Unterzeichnung der deutsch-italienischen BertrÄge

Berlin , 19 . Mai . Bevor die deutsche Abordnung
Genua verläßt , wird noch das italienisch -deutsche Ab¬
kommen über den Rückkauf der deutschen Güter in
Italien für 800 Millionen Lire abzüglich der von
Italien beanspruchten Güter unterzeichnet werden . Die
ungebahnte Vereinbarung über die deutschen Repara¬
tionsleistungen in Natura soll ebenfalls abgeschlossen
werden , lieber die Erweiterung des provisorischen
Handelsabkommens vom letzten August wird noch ver¬
handelt.

Letzte Meldungen.
Paris . Soviel man hört , ist es trotz der Beschlüsse

von Genua sehr wahrscheinlich , daß auch deutsche
Sachverständige nach dem Haag eingeladen
werden.

Basel . Die „Nationalztg .
" bespricht die Möglich¬

keit eines allgemeinen Kirchenkonzils im Zusammen¬
hang mit der Frage der Wiedervereinigung der kath.
Christenheit mit der russisch - orthodoren Kirche . Der
eucharistische Kongreß in Rom , bei dessen Anlaß in al¬
len Diözesen des Erdkreises besondere eucharistische
Veranstaltungen stattfinden sollen , werde dieser Frage
näher treten.

- , ..ÜÄMMLL, .

Reichstag.
Berlin , 18 . Mai.

Die sozialpolitische Aussprache wurde im Reichstao
fortgesetzt . Sie schlug zeitweise hohe Wellen , beson¬
ders , als man die Frage der Jugendlichen und Lehr¬
linge behandelte . Reichsarbeitsminister Dr . Brauns
dankte für die Anerkennung , die im allgemeinen seinem
Ministerium gezollt wurde und verwahrte sich gegen
den Vorwurf , als ob er nur Re Interessen der Arbeit¬
geber vertrete . Er erinnerte daran , daß ein gesundes
Unternehmertum allerdings notwendig sei , wie ja auch
die Sowjets jetzt auf Umwegen das Privateigentum
wieder einführen wollen . Eine baldige Einführung
des Arbeitsnachweisgesetzes sei erforderlich , da sie Kon¬
junktur umschlage und große Arbeitslosigkeit bringen
könne . Der Minister gab der Hoffnung Ausdruck, daß
der süddeutsche Metallarbeitersireik noch vermieden
werden wird , da die Arbeiter mit der Heraufsetzum
der Stundenzahl von 46 auf 48 sich einverstanden er¬
klärt hätten . Er schloß mit der Erklärung , daß er als
Angehöriger des Zentrums kein Sozialist sei , seine
Tätigkeit aber sei von sozialem Geist erfüllt.

Nach Ablehnung der sozialistischen Jugendentschlie¬
ßung beschäftigte sich dann das Haus eingehend mit
dem gesamten Sozialversicherungswesen . Hier traten
Re Sozialisten für Verschmelzung der Invaliden - und
Angestelltenversicherung ein , während die anderen Par¬
teien die Selbständigkeit der Angestelltenversicherung
aufrecht erhalten wollten.

Nachdem man eine Entschließung angenommen hatte.
Re Maßnahmen zur Beseitigung der Unfallgefahr in
der Glasindustrie erforderte , wandte man sich dem Ta¬
rifwesen und Arbciterrecht zu . Hier ging der Streit
um den Achtstundentag und das in Aussicht stehende
Arbeitszeitgesetz , von dem die Parteien der Linken
nichts wissen wollen . Von deutschnationaler Seite
wurden heftige Angriffe gegen den Minister gerichtet,
weil er die Arbeitnehmergruppe des pommerischen
Landbundes nicht anerkannt hatte . Der pommerische
Rittergutspächter Schiirnnelpfcnnig warf dem Mini¬
ster den Handschuh hin und erklärte , wenn er den
Kampf haben wolle , solle er ihn haben . Die weib¬
lichen Abgeordneten der Linken forderten ein Schutz¬
gesetz für Re Hausgehilfen , wie man jetzt für Dienst¬
mädchen sagt.

Kltenrteig. so . Mai IW,
— Glockengeläut ans Anlaß der Unterzeich¬

nung des Kirchenbundvertrags . Am Himmelfahrts¬
tag mittags 12 Uhr wird in der Schloßkirche zu Wit¬
tenberg die feierliche Unterzeichnung des Kirchenbund¬
vertrags stattsinden . Zur Feier dieses kirchengeschicht¬
lichen Aktes wird um diese Stunde in sämtlichen evange¬
lischen Gemeinden Deutschlands von den Kirchtürmen
Glockengeläut ertönen.

— Ausprägung von Reichsmünzen . Im AM
1922 wurden in den deutschen Münzstätten geprägter
976 105 , 75 Mk . Fünfpsenigstücke, für 3 848 341,50 W.
Zehnpfennigstücke und für 14 339 727,50 Mk . Fünszig-
pfennigstücke.

— Die Schuhe werden nicht billiger . In einer
dieser Tage im Münchener Hofbränh -aus stattgefundenen
Versammlung der Münchener Schuhwarenhändler trat
-der Vorsitzende in längeren Ausführungen der viel¬
fach verbreiteten Meinung entgegen, daß in nächster
Zeit ein Preissturz auf dem Schuhmarkte eintreten wür¬
de . In Zeitschriften und in der Presse sei behauptet
worden , daß die Fabriken und größeren . Lagergeschäfte
ihre Waren nicht absetzen könnten, außerdem sei von
der Konferenz von Genua allerlei Gutes zu erwarten ( !),
so daß mit Sicherheit zu erwarten .stehe, daß die Preise
sich senken würden . Leider sind , so betonte der Redner,
die Schühwarenhändler gezwungen, dieser durchaus ir¬
rigen Meinung cntgegenzutreten, um nicht beim Publi¬
kum, das ohnedies leicht geneigt ist, dem Händler die
Schuld an der Teuerung beizumessen , diese Meinung M
bestärken. Die neuen Arbeitslöhne werden mit Sicher¬
heit ein weiteres Ansteigen der Preise bewirken ; in
Nürnberg muß z . B . heute schon ein - Gesellenlohn von
34 Mark in der Stunde bezahlt werden . Die Fabriken , die
ebenfalls unter den gewaltigen Erhöhungen der Löhne,
-der Material -- und Frachtspcsen usw . zu leiden haben,
verlangen für die neuen Lieferungen sogar erheblich höhere
Preise wie bisher . So basten z . B . den Händler ein
Paar Hausschuhe für das Winterlager neuerdings 200
Mark , statt wie bisher durchschnittlich 60 Mk. Daß ber
einem derartigen Enrporschnellen aller Preise die Kal¬
kulation über -den Haufen geworfen wird , ist selbstver¬
ständlich Ein Preisrückgang ist demnach gänzlich undenk¬
bar.

' GSNN»se», IS . Mai . iEine Z-amilientragödie.) S»
letzter Nacht hat sich hier von IS—1 Uhr eine furchte
Familirntragödi, abgespielt. Als der 3S Jahre alle Mtz'
ger Wilhelm K » sie rer hier mit Gewalt in die WohnM
seiner Schwiegereltern einzndringen versuchte , die FeM
scheiben einschlug «nd die Familie mit Erstechen bedroh -
erschoß ihn sein Schwiegervater, der M a
Privatmann lebende JagdpSchter Kalmer, mitzwei «W
sen aus seinem Jagdgewehr. Kustrrer war sofort tot . 8 j
mer Hst zweifellos in Notwehrgehandelt , denn sein Schwieg
sohn hatte wiederholt gedroht und entsprechende AuSsag^
gemacht. Dar Drama spielte sich im HauSgang ab - »

Knsterer in das HavS eindrang, rief sein Schwiegervsi^
die Nachbarschaft nm Hilfe an. Knsterer aber drohte v °m

Nachbar, daß er ihn ersteche, wen» er Licht ,
hier eingetroffene Staatsanwaltschaft hat den nach erM
Tat verhafteten Kalmer auf freien Fuß gesetzt. Dieser Dra
hat die Gemüter hier sehr erregt. , »

Wie wir zu dem Drama noch hören, hatte die Fra" .
Erschaffenen eine Ehescheidungsklage eingeleitet. Durch 1
«nstetrS Leben (wilder Handel etc .) war Knsterer m



Nerven sehr heruntergekommen und die» soll der Grund zu
dem »«glücklichen Familienleben gewesen sei« Im nüchternen
««stand soll sich Knfierer aber ordentlich benommen haben.
"0

Frenbtnstabt , 18. Mai . (Torr .) Der laudw . Bezirks-
veretn betrieb seit ca . 30 Jahre» eineJuugviehweide,
-uerst ans einem Pachtgut von Dietrich-Lauterbad, hieraus
avf Hofgut Lattenberg bei Gchopfioch und während der letz¬
ten 8 Jahre auf dem Benziugerhof bei Aach. Trotz der
gesteigerten Preise hoffte der Verein, auch Heuer wieder dm
Betrieb aufnehmen zu können nnd wurden denn auch ea.
50 Iungrinder angemeldet . Da es aber der Wetdekommisston
kotzaller Bemühungen nicht gelungen ist, einen Wärter zu
bekommen, wird der Auftrieb wohl nicht stattfinden können
«nd der Betrieb schon Heuer— der Pachtvertrag wäre in
z Jahren abgklanfeu gewesen — endgültig eingestellt wer¬
de» müssen.

« Frendenfiadt , 18 . Mai . (Polizeihund .) Die Stadt
hateine« Polizeihund ausbildrrr lassen und damit«in brauch-
bares Hilfsmittel der Polizei geschaffen . Gestern Nachmit¬
tag fand eine öffentliche Vorführung des Tieres statt, das
ansgezeichuete Dreffurergrbniffs aufwiek.

Eßlingen , 19 . Mar . (Aus dem Parteileben .)
Di " auf kommenden Sonntag angefetzte Frühjahrszu¬
sammenkunft der Deutschen Volkspartei in Württem¬
berg , die hier stattfinden sollte, ist verschoben wor¬
den.

Heilbroim , 19 . Mai . (Raubüberfall aufHeil-
bronner in Berlin .) In Berlin wurden am Sams¬
tag abend zwei Spaziergänger überfallen und ein¬
fachüber den Haufen geschossen . Bei den Ueberfallenen
bandeltes sich um den Studenten Eugen Stähle , Sohn
des Prokuristen Hermann Stähle von hier , und den
Mimsterialamtmann Heinrich Pauli , den Schwager des
Prokuristen Stähle . Eugen Stähle , der bei seinem On-
?el wohnte, machte mit diesem zusammen einen Abend¬
spaziergang , auf dem sie dann überfallen , schwer ver¬
letzt und ausgeraubt wurden.

Heidenheim , 19 . Mai . (Zur Brandkatastro¬
phe .) Der Gesamtkomplex der abgebrannten Württ.
Kattunmanufaktur ist nach der „Franks. Ztg .

" mit 150
Mill . Mk . gegen Feuersgefahr versichert , wovon auf
die eigentliche Fabrik 50 Millionen Mk . entfallen , wäh¬
rend die übrigen 100 Millionen Mk . sich auf Versiche¬
rung der Magazine und Vorräte beziehen . An der!
Versicherung sind 30 , also fast sämtliche Gesellschaften!
der deutschen Versicherungsvereinigung, beteiligt , fer¬
ner mit 10 Prozent der Gerlin -Konzern. Die Aktien!
der Firma , die an der Stuttgarter Börse gehandelt!
werden , sind seit zwei Tagen gestrichen. Zuletzt no -i
tierten sie 2910 also 29100 für die 1000 Mk .-Wtie.

ScheMingen, 19 . Mai . (Ehedrama .) Der 40 Jahre
alte Forstwart Joses Rudolf im nahen Schmiecheni
hat nach vorausgegangenem Streit seine 33 Jahre alte§
Frau durch zwei Revolverschüsse in den Unterleib le-!
bensgesährlich verletzt . Die Frau schleppte sich nach!
der Tat in die nahe Wohnung ihres ledigen Lieb-!
Habers und wurde später ins Bezirkskrankenhaus Blau¬
beuren gebracht . Forstwart Rudolf , der als ein dienst¬
eifriger und gefälliger Beamter gilt , hat sich der Po¬
lizei gestellt . Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitcr.

Znm Metallarbeilerstreik,
Forderungen der Streikenden. In einer

Versammlung der Streikenden Groß -Stuttgarts wurde
eine Entschließung angenommen, in der aufs schärfste
gegen die anläßlich des Metallarbeiterstreiks vorge-
nommenen vier Verhaftungen von Führern protestiert
wird. Weiter wurde die sofortige Freilassung und)
Entschädigung der Verhafteten verlangt und das Ge-
werkschaftskartell , sowie die drei sozialistischen Par¬
teien verpflichtet , alle Maßnahmen zu ergreifen , um
die Haftentlassung durchzusetzen. In einer weiteren,
Entschließung wurde der Weltarbeiterkongreß gefordert^
nnd gegen einen Artikel des Reichstagsabgeordneten!
Wels in der „Schwäb . Tagwacht" Stellung genommen.

Kurze Chronik,
In Cannstatt wurde aus dem Neckar die Leiche

»nes Mannes im Alter von zirka 40 Jahren gelan¬
det , der keinerlei Ausweise bei sich trug.

Auf der Markung Mühlhausen, OA . Vaihingen
a. E . , wurde in einer Fichtenkultur die Leiche eines

!unbekannten Mannes gefunden. Die Verwesung ist,
wert vorgeschritten . Es liegen Anzeichen vor , die aus
»nen nicht natürlichen Tod schließen lassen.

In Waldsee wurden 3 Personen wegen schon vor
!2 Jahren verübten Eisenbahndiebstählen verhaftet,
^ ner Braut hatten die Tä -: er beinahe dis ganze Aus-
Mttung aus dem Eisenbahnwagen gestohlen . . i

k Deutscher Bauerntag 1922.
Eröffnung der Banerntagsansstellung.
19 . Mai . Am Donnerstag vormittag wurde

Mdd . Ausstellung für Landwirtschaft und Gewerbe
der Friedrichsau durch einen Festakt eröffnet , an
üch zahlreiche Gäste , Vertreter der landwirtschaft-

liL Organisationen , sonstiger Verbände, der staat-
qen und städt . Behörden , sowie Regierungsvertre-

aus Württemberg und Bayern beteiligten . Frhr.
h /̂rey b erg - Allmen di n g en . der Vorsitzende
msdHauptausschusses des Bauerntages , eröffnete diu
» ./ltellung mit Begrüßungsworten und dem Hinweis,

100 Jahren das erste größere landwirtschaft-
bib » ,.

Ulm stattgefunden habe . Zwei Zielen
d»^ Ausstellung , der Steigerung der landw . Pro-

der Verständigung zwischen Stadt und
liven » Produktion könne nur gesteigert werden,
n?d ? Hemmungen beseitigt würden , insbesondere
Lan ^ä !

"?D ^ ^ Eschaft . Auch das große Hilfswerk der
kes f,» !^ chaft, das die Ernährung des deutschen Vol-
bte eigenen Scholle zum Ziele hat , soll durch
di? rÄ/stellung gefördert werden und Aufklärung in

Übliche Bevölkerung tragen . Nach Dankeswor-
die zum Gelingen der Ausstellung

ein?
^ den, hielt Staatspräsident Dr . Hieven

Ansprache . Namens der Staatsregierungme er der Ausstellung, vollen Erfolg und wies.

bei-
eb er

au Max Ehth erinnernd , am me Zusammengehörigkeit
von Landwirtschaft, Industrie , Gewerbe und Wissen¬
schaft hin . Er pries Ulm als Mittelpunkt Oberschwa¬
bens , das nicht unter den unheilvollen Gegensätzen
zwischen Industrie und Landwirtschaft so sehr zu lei¬
den hatte wie andere Städte . Die landw . Arbeit sei
die Keimzelle aller wirtschaftlichen Entfaltung . Die
Kriegsjahre hätten gezeigt , was in der Landwirtschaft
vom Kindes- bis zum Greisenalter geleistet werde,
aber die Landwirtschaft bedürfe der Wissenschaft, um
an den Fortschritten teilzunehmen. Deshalb habe die
württ . Regierung der Ausgestaltung des landw . Fort-
childungsschukwesens ihre volle Unterstützung geliehen.
>Der Zusammenschluß von Landwirtschaft und Indu¬
strie , wie er in der Ausstellung zum Ausdruck komme,
sei nicht nur ein Zeugnis für Fleiß und Wichtigkeit
und bekunde nicht nur den Willen zum Aufbau des
deutschen Wirtschaftskörpers, er zeige auch , wie die
vereinten Kräfte Großes zu vollbringen vermögen.
Nur so könne das deutsche Volk wieder seinen Platz
erringen . — Oberbürgermeister Dr . Schwammber-
18er sprach namens der Stadt Ulm Begrüßungsworte,
beleuchtete die Bedeutung der Ausstellung für alle
Kreise , wies auf die Bedeutung der bäuerlichen Kul¬
tur und Heimatliebe hin und auf die Veranstaltungen
im Zusammenhang mit der Ausstellung. Für die
WürttembergischsLandwirtschaftskamrtter und den Deut¬
schen Landwirtschaftsrat sprach Präsident Adorno,
der die Mahnung der Ausstellung zur Prodnktions-
steigerung und zur Volksgemeinschaft unterstrich . Hier¬
auf wurde ein Rundgang durch die Ausstellung an¬
getreten , die in ihrem festlichen Schmuck großen Ein¬
druck machte. Der württ . Ernährungsminister war
durch Krankheit am Erscheinen verhindert.

Die Süddeutsche Ausstellung für Landwirtschaft
und Gewerbe.

Die große Bauerntags -Ausstellung auf der Gäns-
wiese , zwischen Stadt , Donau und Friedrichsau , die
der deutschen Landwirtschaft und dem deutschen Ge-
iverbe gewidmet ist , ist eine Veranstaltung großen
Stils . 14 große Ausstellungshallen und ein mäch¬
tiger Ausstellungspark im Freien bergen eine Fülle von
landw . Erzeugnissen, Anschauungsmitteln und Pro¬
dukten der Industrie aus hem Gebiet der landw . Ar¬
beit . Es ist ein Festplatz eigener Art . denn der Lrüne
Rasen wurde durch Kiesaufschüttung zu einem Re¬
präsentationsplatz , umrahmt von Ausstellungsgegen¬
ständen, Erfrischungsräumen und Schaubuden. Das
typische Gepräge einer landw . Ausstellung, die landw.
Nutztiere, fehlen. So legt die Ausstellung Zeugnis
davon ab , wie unsere deutsche Landwirtschaft indu¬
strialisiert wird , wie eng sie mit Gewerbe und Indu¬
strie verbunden und wie die Einheitlichkeit der deut¬
schen Wirtschaft gefunden werden muß. Ueberall ras¬
seln die Maschinen und brummen die Motors . Pro¬
duktionssteigerung ist die Parole . Die Geräte und Ma¬
schinen ohne Zahl , in Tabellen und Statistiken , in
wissenschaftlichen Arbeiten und Versuchsergebnissen
kommt hier zum Ausdruck . Vor allem in den Aus¬
stellungshallen der großen landw . Organisation geben
die Landw. Hochschule Hohenheim , die Zentralstelle
für die Landwirtschaft, das Etat . Landesamt, der Milch-
wirtschaftliche Verband usw . Zeugnis von der Ar¬
beitsleistung auf diesem Gebiet. Die wirtschaftliche
Ausbeutung des Flachses , die Saatzucht und Sorten¬
wahl bei Getreide und Kartoffeln wird veranschaulicht.
Daneben gibt es auch Dinge , die nicht ganz nach wirt¬
schaftlichen Gesichtspunkten eingestellt sind . Neben
Haushaltungsgegenständen, Geräten und Werkzeugen
wird des Ausschmückung von Wohnräumen und Gar¬
tenanlagen vorgeführt . Eine ganze Halle ist der Volks¬
kunst und der Wohlfahrtspflege gewidmet . Alt Ulm
fehlt auch nicht , ebensowenig die Spinnstube. Insge¬
samt sind es 400 Aussteller, die sich beteiligen. Die
Aufmachung ist durchweg künstlerisch. Für leibliche
Bedürfnisse ist weitgehend gesorgt , so daß die Ulmer
Gemütlichkeit zum Zuge kommen kann . Der Eintritts¬
preis ist freilich hoch , 20 Mk, , wird aber durch die
Reichhaltigkeit der Ausstellung gerechtfertigt.

In der Ausstellung ist auch das außerordentlich
gelungene Friesgemälde des Neckarkanals von Mann¬
heim über Plochingen nach Ulm zu sehen, das der
Südwestdeutsche Kanalverein durch den Stuttgarter
Künstler Nikolaus hat anfertigen lassen , und das in
Essen auf der großen Wasserbauausstellung für Tau¬
sende ein Anziehungspunkt war . Auch sonst hat der
Kanalverein wieder in einer größeren Koje die Be¬
deutung des Neckar -Donau-Kanals in der Ausstellung
veranschaulicht . ,

Vermischtes.
Ter Planet Mars in Erdnähe . Am 18 . Juni wird

der Planet Mars sich in der höchsten Erdnähe befin¬
den . Die Astronomen verschiedener Sternwarten der
Welt treffen alle Vorbereitungen zum genauen Stu¬
dium des Planeten.

Ter Brand des römischen Hospitals. Ueber den
Brand des römischen Hospitals Zum Heiligen Geist
ist zu berichten : Bisher wurden 33 ganz verkohlte
Leichen geborgen. Andere Leichen liegen noch unter
den Trümmern des Gebäudes . Die Zahl der Schwer¬
verletzten geht in die Hunderte. Unter der Menge,
die sich am Brandort eingesunden hatte , brach bei
der Ansicht der verkohlten Leichen eine Panik aus . Der
ganze Spitalkomplex brannte bis auf die Grundmauern
nieder . Der Materialschaden beträgt viele Millionen
Lire . Es ist eine Untersuchung über die Ursache der
Katastrophe eingeleitet. Der König von Italien und
der Papst spendeten für die Angehörigen der ver¬
brannten Opfer und für die Schwerverletzten je 50000
Lire.

Der Kettenraucher. „Du rauchst ununterbrochen,
merkst du 's eigentlich noch , wenn du ne Zigarre im
Mund hast ?" — „Ne , aber wann ich keene Hab '

, fehlt
mir was .

"

Handel und Verkehr.
ToNarkurs am 19 . Mai 296 — Mark.
Mannheimer Kleinviehmarkt, 18 . Mai . Aufgetrie¬

ben wurden 61 Kälber , 12 Schafe , 184 Schweine und
!420 Ferkel . Bezahlt wurden für 50 Kg . Lebendgewicht
Mr Kälber 2200— 3000 , Schafe 1500— 2200 , Schweine
!2700—3200 , Ferkel (d . St .) 600- 1400 Mk . Stimmung:
Mälberhandel mittelmäßig, geräumt ; Schweinehand : !
scuhrg, kleiner Ueberstand : Schafhandel mittelmäßig.
vost «rkaust; Ferkelhandel lebhaft.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Geldmarkt. Die Geldknappheit nimmt beständig zu.

Der Wert der deutschen Marx im Ausland sinkt wei¬
ter . Die innen- und außenpolitische Lage ist nach wie
vor unsicher . Der Ausgang der Konferenz von Ge¬
nua befriedigt nicht . Die Devisenkurse zeigten in die¬
ser Woche eine Neigung, sich zu Gunsten Deutschlands
zu verändern , haben sich aber auf die letzten Nachrich¬
ten von Genua hin wieder verschlechtert. Am 18 . Mai
kosteten 100 deutsche Mark in Zürich 1 . 77 (am 11.
1 .80) Franken ; in Amsterdam 0 .87»/̂ (0 . 91) Gulden ; in
Kopenhagen 1 . 63 ( 1 . 67) , in Stockholm 1 . 34 (1 . 40) , in
Wien 3282 . 50 ( 3070) , in Prag 1775 (1870) Kronen und
in Neuyork 0 . 33 sieben Achtel (0 . 34^ ) Dollar . Mit
anderen Worten : Der Dollar kostete 295 . 20 gegen 285
Mk . vor acht Tagen.

Börse. Auch in der letzten Woche war das Börsen¬
geschäft meist lustlos . Die Spekulation bekundete mit
Ausnahme einiger weniger Tage , die von einer kräf¬
tigen Erholung begleitet waren , Zurückhaltung , Die
Kurse stellten sich freilich am Schlüsse der Berichts¬
woche im Durchschnitt etwas höher als vor 8 Tagen,
aber von einer Hausseperiode , zu der sich wiederholt
Anläufe zeigten, kann keine Rede sein , Gut gehalten
waren Industrie - und Bankaktien.

Produktenmarkt . Eine kleine Befestigung der Ten¬
denz ist zu verzeichnen , aber das Geschäft war die meiste
Zeit über still . Auffallend ist die Futterknappheit.
Die Aussichten aus die neue Futterernte werden da¬
gegen günstig beurteilt . Am 18 . Mai wurden in Ber¬
lin bezahlt: für Weizen 710—720 , (unverändert ) , Rog¬
gen 550—553 (-s- 25 °/° ) , Sommergerste 605 —630 (—
5 »/<>) , Haber 590—595 ( — 25 °z>) , Mais 482—485
(-j- 15 -k ) Mk.

Warenmarkt. Nichts von Preisabbau - Da und dort
!zeigen sich gelegentlich kleine Abschläge, aber wett
überwiegend gibt es nur ein Anziehen der Preise , vor
allem in der Textilbranche. An der letzten Jndustrie-
und Handelsbörse in Stuttgart sind Baumwollgewebe
wieder um eine halbe Mark das Meter gestiegen . Kohle
und Eisen verteuert sich beständig . Dazu kommt am
1 . Juni wieder eine Gütertariserhöhung um 25 Pro- -
Der Metallarbeiterstreik wirkt ebenfalls verteuernd.

Viehmarkt. Je günstiger die kommende Futterernte¬
aussichten sich darstellen, desto knapper und teuerer
wird das Vieh , und zwar für Zuchtzwecke ebenso wie
für Schlachtzwscke . Die Preise haben in der letzten
Woche sowohl auf den Viehmärkten wie auf den
Schlachthöfen angezogen.

Holzmarkt. Lage unverändert fest.

Letzte Nachrichten.
Lloyd Eeerge abgireiß.

WTB. Gr »»a, 18. Mai . Lloyd George ist mit der
britischen Telexaticu heule Rachnütag '/-8 Uhr nach Lon¬
don abgereist.

Sforza r«r Rrparatieassrage.
WTB. London , 18 . Mai . Graf Sforza äußerte gegen¬

über dem Pariser Vertreter der » Morning Post" weiter, ihm
scheine, daß die Verhandlungen eine gewisse Aussicht darauf
haben, zu einer «naunehmbare« Lösung der Fragen der deut¬
schen Reparationen zu führen, wa« zur Besserung der finan¬
zielle« «nd wirstHöflichen Lage Europas beitragen werde.
Aas der Regierung Dr. Wirthr manchmal fehle, sei die
Autorität, die notwendig sei, um sie instand zu setzen, die
erfordern che» Reformen emzuwevdes . Wen » ei« Ueberem-
kommen erzielt würde, werde niemand in der Lage sein, ab-
znlengne «, daß der Druck der Reparationskommisstou ei»
notwendiges Element gewesen sei.

Eine Fälschung.
WTB. Berlin , 30 . Mai . Viele Nachrichten polnischer,

französischer und englischer Blätter über ein angebliches ge¬
heimes deutsch - russisches Militärabkommen find bereits wie¬
derholt von der deutsche» Regierung in bündigster Form de¬
mentiert worden . Trotzdem bringt die »Daily Mail" in
sensationeller Form de» Abdruck des angeblichen Wortlauts
des Dokumentes , welches, wie nochmals festgestellt sei, von
Anfang bis zu de« Unterschriften gefälscht ist.

Mutmaßliches Wetter.
Infolge des im Weste» liegenden Lustwirbels ist für

Sonntag und Montag mehrfach bedecktes, zu vereinzelten
Gewitterregen geneigtes , im übrigen aber vorwiegend trocke¬
nes , mäßig warmes Wetter zu ermatten.

Druck und Bettag der W- Rieker'schm Buchdruckrrei Altensteft.
Für die Schrtstleitmig verantwortlich : Ludwig Laut.

Hier« <i»e Beilage!

« eschSfMch- « itteilrmge».
Hörapparat . Ucntns "

. Das Großvertriebshau» Theodor
Mopp, Stuttgart, Alte Weinsteige 16, Fernspr. 12 080 bringt
den Hörapparat » Acutus" für Schwerhörige zum Vee.
kauf «nd kann infolge der Vorzüglichkeitdes . Acutus" bedeu¬
tende Erfolge aufweise». Glänzende Zeugnisse Schwerhöriger
bestätigen dies . Um den . Acutus" allen Kreisen zugänglich zu
machen , hält der Fkmeninhaber dieser Tage in Freudeustadt,
Schramberg und Nagold, wie im heutigen Inseratenteil er¬
sichtlich, unverbindliche Vorführungen mit praktischer Aus¬
probe, woraus empfehlend hingrwiesen wird.
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Preisen folgende Lebensmittel a«bt»t»» : *

AiMen

Weizengrieß,
Sago , Gerste

Knorr ' s Hafermehl,
GrüskerÄmrhl»
Reismehl,
- aferflocke«,

« S«ppensvüsföl,S suppenwür -e
Bsuillmwürsel.
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Sselig ' s Kornkaffee
Cichorie
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r Palmbalter
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Vezirkr-ArSeitZWt Hrrmllsß.
Tel . 73 Nebenstelle Urbeit »«achweis Nagold Tel . 80

-Stelle» suchen:
1 Schuhmacher
1 Wagner (17 I .)
1 Schreinerlshrling

Gesucht « erde« :
Mehrere Dienstmädchen für

sofort.

Offeue Stelle« :
3 landw . Dienstknechte8Pferdeknechte
1 Schnei >ergesellr

Offeee Lehrstelle» :
1 Schlofjerlehrling mit guten

Schulzeugnissen
1 Sstilerlehrliug

Herrenberg - Nagold, den IS . Mai 1938.

Landw. Vezirksverei « Calw.
Ans Lager find

Kaimtsei» geamhle »,
Kalkstickstoff,
Kalisalz 40°,°
Thomasmehl,
Koch- u. Viehsalz,
Haferkleiemelasse,

Mais,
Kleie,
Futtermehl,
Rotkleesamen,
Luzerne,
Kleegrassamen.

Ferner i,t noch wovon auch
ein Qu ^ r ' üm an Nichtbrstrller

abgegeben werden.

Fernspr . Nr . 96 . Geschäftsstelle.
M» « W
Lei.
«»

--------- voll d „isla tzimmsrsfolil- —
empfiehlt

fS « che Artikel
zur Krühjahrspntz-rei

^ .itensteiZ.
2 ur bevorsteksnäen Leciarksrsit

smptekle ick

SküLöll
kri6ärick8la1er unci I^euenbürZsr

ia altbevSkrten Sorten u . groker ^usrvakl

81MMM ü. Akdck

Mrslkme,
unck anäere blsrken

veMksediM, 8WMW
SeMvsörbs M MO

sorvie alle sonstigen lalicivvirtsckaMcken
LrntegerAte.

kau ! Vsck.

WKKWzÄMt

Statt starte«.

Monhardt — Beseufeld.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehre » «us, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
DieuStag , de« SS . Mai ISS»

i« Gasth . z . Krone im Walddorf
stattfindende » Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladrn

r
SM» See-tt

Ssh » des
Johk . Seeger, Gutsbes.

in Monhardt

Ehriftisc Pseisle
Tochter des

Georg Pseifie, G«tsbes.
in Brsenfeld

Kirchgang «« V-liE Uhr in Walddorf.

«
ß
G
G
G
«

? W

Durch erhebliche Aufschläge der Lebensmittel stehtsich
d?r Bezirkswirtsveeein Nagold genötigt, den

Mindestpreis
für ekrr MSttsgsffeu a« KoMfch lMfSg M.
zu erhöhen mit s ' forliger Wirlmig.

ForstM UalzgrafkMeiler. -

Reis - « . Nutz-
Holz-Berkauf.

Am Mittwoch den 24. Ma>
nachm . 4 Uhr in Kälberbronn
im Schwanen aus StaatSwald
Erzgrube, Klosterwäldl«, Ob.
Somm^ seitL und Eselsweg
1900 Welle» Nadelrei« ; au»
V . Lärchenberg , JägerwieS
und Erzgrubersteig

8 Rm Bu Roller , 1 in lg.,
8 Rm . Nsdslholz Roller
1 m lg . , sowie 37 Rm . Brr
Prügel.
Nutzholz -Brigholz nur für

Selbstoerbraucher innerhalb
ForstbszirkS .

Ei« ordentlicher Zange,
welcher Luk hat , das

Korbmacher-
Handwerk

zu lernen, findet Lchrstelle
bei
K. « litte », Frendenstadt.

^ Die ZlückliciieQsburt st
keines Aesmräen k i

n AlLäckens ß;
I reitzvn in clankbarer » s
8 kreucie an st s
§ kr-iMs>!.yf 08l«ttk8 § l
^ un 6 krau

st 8 am 1I. kardeu , ^

1 Fahrrad.
sowieei« Geftrll « . Vor¬
derrad hat zu verkaufen

Ehr . Geegev , Handlung.

Kirchliche Nachrichten.
Touutaz Kogate , 81 . Mai,

vorm. */,10 Uhr. Eoan !-.
Gottesdienst in der Kirche:
Joh . 4, 15—19 : »Ein
Schuß insZentrum ! *
Lieder : 394,854 . Darauf
Kinderkirche, Gruppen. V«2
Uhr Christenlehre : Söhne.

LouuerStog , 25 . Mai : Htm-
melfahetsseft ; Go; e ienft
in der K -ichc um , 10
Uh '; : Hebr. 4, 14 ü.
Das Hoheprieii -
rum Jesu Cbristi.
L ' «d : 887 . Opfer : Für
das HauS der Barmherzig¬
keit in Wildberg. Abends
8 Uhr im Jogeuvheim:
Misfiontstunde.

Methodiste »ge« ei«d»,
Souutug, de« 81 . Mai

vorm. ' /,10 Uhr Predigt

schule, abends 8 Uhr Pre-

Dteustag, abends ' /z9 Uhr:

Mteusteig . i-
Pri -na 10°/oiqe8 s

SeiskWloN?
so , Müller - Löppinge»

5 Psd . Säckchen Mk . 84 — s
10 » . ^ 45 —

sowie sonstige i

Wasch » und s
Putzartikel ^
bewährre, gute Marken

empfiehlt zu noch billigen s
P - eisen

^ ^

KMsi - jk. i

^ I-Äkchsiüöj .
i'

krpöiiM - ^
st «! , kim! ,

slsMüMs ^
st'' einpkeklen

^ Osdrüävr 8 sn 2 ^
L8mllörv8tzritz!f38y !<! ll . l'' il:3l<Il'üMisM3ii8M ^

Z m

WMWMell
u . Harmoniumstimmenkommt
uns.Lechniker ab 39 . 5 in die
Gegend. Bestellungen recht- S
zeitig erbeten.
Mnfikharrs GrießMayer
?forrdriR.West!.9,Tel.1058 .
Piano u. Harmonium -Lager,
Musi Instrumente jeder Art. §

Sgruhause« .

W « I!I
nud

AMmiz
«mpfirhlt

3 . Kaltsrrbach.

Eine Hem»,:
mit S Zrmgerr

verkauft
Fri drich Be «;

Attensteig , b. Spital.

Lltsnsteig.

8LX8LX
sorvie

sSmiUedst lMävikt8e !l3ftijedkki ksräts
empkieklt in nur erst¬
klassigen kabrikalen

I,Or6VU I,U2 jr., r-Ieko» «
I« »W>»>MU»M»>»»>LL» «>SW»W« !»W»»»«>aW»M»

krachtbrisse
mit »nd otzrre Wr « e«s »fSv »ck

"HW
e-'-vfii'hlt die

Uieksr'scke Ruckäruckerei.

Altenftoig.
Empfehle

Mais » Maismehl,
Gerstenfuttermehl ) ^

Suppenmehl) Gerstenmehl) A
WehennachmehL)8

Attenftetg
Einige tüchtige

es Gestorbene

rem tk Wer-Schwüi
ner aus ' " o > st- d -- ,, Ge-
meindeschwrst

Wildbad : Luise Fehlern geb
Treiber Notarswitwe

» König
per sofort oder später gesucht

Ar . Kohle?, Möbelwerkstätte

Weizeukleie ) Haberkleie ) ist
lü Frankentaler Torkmelaffe st

» I . Scdnierle k
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